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eDiTOrial

Liebe Leserin, lieber Leser

Am 12. August 1981 beschloss 
der Bundesrat die erstmalige 

Durchführung eines Landesforstinven-
tars. Den 30sten Jahrestag feierten wir 
mit zahlreichen heutigen und ehemali-
gen Mitarbeitenden auf der Rigi. Zum 
Jubiläum erschien auch eine LFI-Aus-
gabe der Schweizerischen Forstzeit-
schrift für Forstwesen.

Bereits im Januar wurde die Kontinuität 
des LFI mit einer Vereinbarung BAFU/
WSL 2012 – 15 besiegelt. Aber das Jahr 
brachte auch Wechsel: Mit der Pensio-
nierung von Dr. Peter Brassel ging die 
Leitung des LFI an Martin Hägeli (IT, 
Geoinformation, Management) und sei-
nen Stellvertreter Urs-Beat Brändli 
(waldfachliche Belange, Feldaufnahmen, 
Produkte). Und Prof. Dr. Marc Hanewin-
kel leitet seit Mai die Forschungseinheit 
Waldressourcen und -management.

Veränderungen bringt auch die neue, 
kontinuierliche Erhebung mit sich. 
Davon handelt der folgende Beitrag. 
So sollen häufi ger aktuelle LFI-Ergeb-
nisse erscheinen. Erste «Früchte» des 
LFI4 sind bereits fast reif und sollen 
im März 2012 vorliegen. Wir wün-
schen guten Appetit!

THema

«
Das lFi4 – eine 
kontinuierliche 
erhebung

 VON urs-beaT brÄNDli uND 
simON speicH

Der Wert einer Langfristbeobachtung 
wie dem LFI hängt auch davon ab, ob 
die Daten immer gleich, also vergleich-
bar, erhoben wurden. Nun hat der Bund 
entschieden von einer periodischen auf 
eine kontinuierliche Erhebung zu Wech-
seln. Weil davon die Messmethoden 
nicht tangiert sind, bleibt eine verzer-
rungsfreie Datenreihe gewährleistet. 
Trotzdem sind mit dem Systemwechsel 
einige Änderungen verbunden.

Weshalb ein Wechsel?
«Never change a winning team» heisst 
es. Und schlecht aufgestellt war das 
LFI3 wahrlich nicht. Weshalb nun ein 
Systemwechsel? Bisher wurden die 
Erhebungen periodisch alle zehn Jahre 
durchgeführt. Diese dauerten jeweils 
drei Jahre. Anschliessend wurden die 
Daten ausgewertet und publiziert. Die 
Nachteile dieser 10-Jahresperioden 
waren:
  beschränkte Aktualität der Ergeb-
nisse

  neue Fragen sind nur langfristig inte-
grierbar

  wiederholter Auf- und Abbau der Inf-
rastruktur

  Abgang der Fachleute nach Erhe-
bungsphase und damit verbundener 
Wissensverlust

  starke Schwankungen im Budget

Aus diesen Gründen entschied sich die 
damalige LFI-Leitung mit «Rückende-
ckung» der Direktionen von WSL und 
BAFU die Erhebungen künftig kontinuier-
lich durchzuführen.

Chère lectrice, cher lecteur

«Le 12 août 1981, le Conseil fédéral 
autorisait la réalisation du premier 
Inventaire forestier national. Le trente-
naire fut célébré au Righi en présence 
de nombreux collaborateurs, anciens et 
actuels. Une édition IFN du Journal for-
estier suisse fut publiée à cette occa-
sion.

En janvier déjà, la poursuite de l’IFN 
2012 – 2015 fut scellée par un accord 
entre l’OFEV et le WSL. Mais l’année 
a connu des changements: lors de la 
retraite de Peter Brassel, la direction 
de l’IFN fut confi ée à Martin Hägeli (TI, 
géoinformation, management) et à son 
suppléant, Urs-Beat Brändli (questions 
spécifi ques à la forêt, relevés de ter-
rain, produits). Et le Prof. Marc Hanewin-
kel dirige depuis mai l’unité de recher-
che Ressources et gestion forestières. 

Ces changements s’accompagnent 
du nouvel inventaire permanent, objet 
de l’article suivant. Ainsi, les derniers 
résultats de l’IFN paraîtront plus sou-
vent. Les «fruits» de l’IFN 4 sont déjà 
presque mûrs; ils seront disponibles en 
mars 2012. Nous vous souhaitons bon 
appétit!»»

Zu den Ergebnissen des LFI3 gibt es 15 
Poster für die Praxis zum Ausleihen oder 
Herunterladen von der LFI-Website.

Les résultats de l'IFN 3 figurent sur 15 pos-
ters que les praticiens peuvent louer ou 
télécharger sur le site web de l'IFN.

Martin Hägeli (Leiter) und 
Urs-Beat Brändli (Stv Leiter) 
sind die WSL-Mitglieder der 
Projektleitung LFI.

Martin Hägeli ist zustän-
dig für IT, Geoinformation 
und Management, Urs-Beat 
Brändli für waldfachliche 
Belange, Feldaufnahmen und 
Produkte.

Kontakt:
urs-beat.braendli@wsl.ch
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ökologischen Gründen hingegen, aber 
auch im Hinblick auf die Umfrage beim 
Forstdienst, sind die Gruppen jeweils 
für ganze Forstkreise zuständig. 
Diese sind so durchmischt, dass sich 
Arbeitsschwerpunkte West, Mitte und 
Ost ergeben (Abb. D). Vermutlich auch 
dadurch hat die durchschnittliche Fahr-
zeit ins Einsatzgebiet gegenüber dem 
LFI3 abgenommen. Die mittlere Fahr-
zeit zu den Probeflächen dagegen hat 
erheblich zugenommen, da die Probeflä-
chen der Jahrespensen im LFI4 weiter 
auseinander liegen. Insgesamt ist die 
Fahrstrecke (Kilometer) pro Probeflä-
che rund ein Drittel länger als im LFI3.

Neben Luft- und Feldaufnahmen bilden 
die Umfrage und Erschliessungserhe-
bung beim Forstdienst weitere wich-
tige Datenquellen. Bis anhin wurden 
die Förster direkt im Anschluss an die 
Felderhebungen interviewt. Wenn man 
bedenkt, dass eine LFI-Probefläche 
200 Hektaren Wald repräsentiert, wird 
klar, dass mit einem kontinuierlichen 
LFI jährliche Umfragen kaum machbar 
wären: Sich alle ein bis zwei Jahre mit 
demselben Förster wegen ein bis zwei 
Probeflächen zu treffen, ist nicht effizi-
ent und den Beteiligten nicht zumutbar. 

Aus diesem Grund wird eine Umfrage 
im 5. (2013) und 9. (2017) Erhebungs-
jahr durchgeführt. Ob und wie mit der 
Erschliessungserhebung des LFI auch 
zusätzliche Attribute wie Strassen-
breite, Steigung, Tragfähigkeit oder 
Minimalradien erfasst werden, ist der-
zeit Gegenstand einer Abklärung.

Inhalt und 
Erhebungsmethoden
Im Interesse einer ununterbrochenen 
Zeitreihe blieb mit dem Wechsel auf eine 
kontinuierliche Erhebung keine Zeit, den 
Datenkatalog des LFI3 erneut zu evalu-
ieren und grosse Änderungen vorzuneh-
men. Im Wesentlichen werden dieselben 
Merkmale erhoben wie im LFI3. Anstelle 
der Flechten werden nun im LFI4 erst-
mals landesweit Ameisenhaufen regis-
triert und die Art von gefundenen Indi-
viduen an der WSL durch Experten 
bestimmt. Ein neues Merkmal für Probe-
bäume ist das Baumalter, das durch die 
Aufnahmegruppen analog zum Bestan-
desalter geschätzt wird. Dank dieser 
Ergänzung können so auch ungleichalt-
rige Bestände anhand der neuartigen 
Grösse Alterdom (Brändli et al. 2011a) 
beurteilt werden. Alterdom ist definiert 
als das durchschnittliche Alter der 100 

Design und Organisation
Die Erhebungen zum LFI4 laufen bereits 
seit 2009. Die Probeflächen liegen wie 
bisher in den Schnittpunkten eines sys-
tematischen Stichprobennetzes mit 
1,4 km (√2) Maschenweite. Neu wird 
jedoch jedes Jahr nur ein anderer Neun-
tel davon erhoben (Abb. A). Zunächst 
erfolgt die Interpretation der Luftbil-
der mit dem Entscheid Wald/Nichtwald. 
Dabei analysieren zwei Spezialisten 
jedes Jahr von November bis März die 
aktuellsten verfügbaren Bilder. Ab April 
folgt die terrestrische Erhebung auf 
den jährlich rund 700 Waldprobeflächen 
bis Ende November. Im Jahr 2017 wer-
den die letzten Probeflächen zum LFI4 
erhoben sein.

Die Felddaten werden durch drei Zwei-
erteams aufgenommen. Zudem werden 
zwei bis drei so genannte Springer aus-
gebildet, die bei Bedarf aushelfen kön-
nen. Wie bis anhin bestehen die Feld-
teams in der Regel aus einem Förster 
und einem Forstingenieur. Diese tei-
len sich ihr Arbeitspensum weitgehend 
selbständig ein.

Da die Gruppen trotz wiederholter Aus-
bildung nie genau gleich arbeiten, soll-
ten sie aus statistischer Sicht zufällig 
verteilt über die ganze Schweiz zum Ein-
satz gelangen. Aus ökonomischen und 
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Abbildung A. Die Jahresnetze auf dem bestehenden 1,4 km Netz des LFI3. Probeflächen mit 
gleicher Zahl werden im selben Jahr aufgenommen, sodass nach neun Jahren alle Flächen 
einmal erhoben worden sind.

LFI-Probefläche: A Interpretationsfläche 50 x 50 m, B Probekreis für Bäume ab 36 cm BHD, 
C Probekreis für Bäume ab 12 cm BHD, D – F Taxationsstrecken für Aufnahme von liegendem 
Totholz, G Probekreise für Jungwaldaufnahme, H Waldbegrenzungslinie.
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dung von LFI-Daten nach Inventur und Ver-
wendungszweck.
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Vor- und Nachteile der 
kontinuierlichen Erhebung
Ein wichtiger Vorteil der jährlichen lan-
desweiten Erhebungen liegt darin, dass 
die Folgen von Extremereignissen wie 
dem Orkan «Lothar» noch im selben 
Jahr quantifi ziert werden können. Auch 
andere Phänomene, die aus meteoro-
logischen oder ökonomischen Grün-
den jährlichen Schwankungen unterlie-
gen, können besser analysiert werden, 
zum Beispiel der Wildverbiss oder die 
Holznutzung. Mit einer kontinuierlichen 
landesweiten Erhebung lassen sich 
Ergebnisse zu jedem Zeitpunkt und für 
beliebige Zeiträume berechnen. Dies ist 
wichtig für waldpolitische Entscheide 
basierend auf aktuellen Daten, aber 
auch von eminenter Bedeutung für das 
reguläre nationale und internationale 
Wald-Reporting. Hinzu kommen die ein-
gangs erwähnten administrativen und 
logistischen Vorteile sowie die Möglich-

dicksten Bäume pro Hektare (Brändli et 
al. 2011b).

Die zweite wichtige inhaltliche und 
methodische Änderung betrifft die Ver-
sicherung der Probefl ächenzentren. Die 
bestehenden blauen Farbmarkierungen 
werden weitgehend entfernt um eine 
Beeinfl ussung durch den Bewirtschafter 
zu verhindern. Im Gegenzug werden fünf 
Fotos (1) vom Zentrum und der Umge-
bung (4) erstellt. Zudem wird das Zen-
trum mit Recco-Refl ektoren versehen, 
einem Lawinenverschütteten-Suchsys-
tem. Erstmals werden auch die Koor-
dinaten des Zentrums mit einem exak-
ten GPS ermittelt. Ein weiteres neues 
Messgerät ist der Criterion zur Bestim-
mung des Baumdurchmessers in 7m 
Höhe (Abb. C). 

Und letztlich hat auch die Jungwalderhe-
bung eine methodische Änderung erfah-
ren. Anstelle der beiden Jungwaldsatel-
liten mit variablen Probekreisgrössen 
gibt es neu nur noch einen Jungwaldsa-
telliten mit vier fi xen Probekreisradien 
pro Grössenklasse (Abb. A). Mit dieser 
Verbesserung steigt die Schätzgenau-
igkeit bei gleichzeitiger Reduktion des 
Erhebungsaufwandes. Insgesamt lag 
der Aufwand für die Datenerhebung 
auf der Probefl äche inklusive Anmarsch 
in den ersten beiden Jahren des LFI4 
(2009, 2010) mit durchschnittlich 2,9 
Stunden deutlich unter dem entspre-
chenden Wert des LFI3 (3,6 Stunden). 

Ergebnisse und 
Dienstleistungen
Mit der kontinuierlichen Erhebung könn-
ten theoretisch seit 2010 jährliche 
Aussagen über den Waldzustand zumin-
dest für die gesamte Schweiz gemacht 
werden. Für die nationalen und interna-
tionalen Berichterstattungen ist dies 
ein Vorteil. Für hinreichend genaue  Aus-
sagen über Veränderungen im Wald rei-
chen die jährlich rund 700 Probefl ächen 
jedoch nicht aus. Für die ersten Ergeb-
nisse aus dem LFI4, die im ersten Quar-
tal 2012 erscheinen, werden deshalb 
die Erhebungsjahre 2009, 2010 und 

2011 zusammengefasst. Damit sind 
auch Aussagen für die fünf Produkti-
onsregionen Jura, Mittelland, Voralpen, 
Alpen und Alpensüdseite möglich. Ver-
glichen mit dem LFI3 sind die Schätz-
fehler allerdings rund doppelt so gross, 
da ja nur ein Drittel der Probefl ächen 
berücksichtigt ist. 

Für den Waldbericht 2015 und einen 
technischen Zwischenbericht der WSL 
sollen dann die Daten der Erhebungs-
jahre 2009 – 2013 verwendet werden. 
Im Jahr 2020 wird wieder ein ausführ-
licher Schlussbericht der Erhebungs-
jahre 2009 – 2017 publiziert, vermut-
lich auch in gedruckter Form. Was die 
Ergebnisse betreffend Veränderungen 
betrifft, sollen künftig nur noch Jahres-
werte (Raten) publiziert werden, also 
beispielsweise Veränderung der Wald-
fl äche in Hektaren pro Jahr.

Das LFI gewinnt zunehmend an Bedeu-
tung, insbesondere auch bei den Kan-
tonen. Gemäss einer Umfrage werden 
15 der 27 Kantone die LFI-Daten für die 
regionale Waldplanung und kantonale 
Berichterstattung (Nachhaltigkeitsbe-
richte) verwenden; 21 Kantone brau-
chen LFI-Ergebnisse für die Öffentlich-
keitsarbeit (Abb. B), fast doppelt so 
viele wie im LFI2 (12). Die Dienstleistun-
gen des LFI, in erster Linie die Abgabe 
von Rohdaten und Erstellung von Spe-
zialauswertungen, werden deshalb wie 
bisher angeboten. Auch die Beratung 
und Unterstützung von Regionalinventu-
ren werden unverändert weiter geführt. 
Geplant ist ein noch grösseres Angebot 
an Ergebnistabellen im Internet, das neu 
auch Karten umfassen soll.

Das Internet wird künftig weiter an 
Bedeutung gewinnen. Deshalb wer-
den laufend die wichtigsten gedruck-
ten Berichte, Aufnahmeanleitungen und 
Artikel als pdf aufgeschaltet, ab Mitte 
Dezember 2011 neu die Schwerpunkt-
nummer der Schweizerischen Zeit-
schrift für Forstwesen zum Thema LFI 
(Abb. C). Das gesamte LFI-Angebot fi n-
den Sie unter: www.lfi.ch

Abbdildung C. Messung des Durchmessers 
in 7 m Höhe mit dem Criterion.

Die letzte Ausgabe der Schweizerischen 
Zeitschrift für das Forstwesen hatte das 
LFI zum Thema und zeigte weitere Entwick-
lungsmöglichkeiten auf. Sie können die ein-
zelnen Beiträge ab Mitte Dezember von der 
LFI-Website herunterladen:

www.lfi.ch/publikationen/
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ausblick

impressum

Das LFI info erscheint sporadisch und 
richtet sich an Fachleute auf dem 
Gebiet Wald und Landschaft. Es berich-
tet über den aktuellen Projektstand und 
methodische Aspekte des Landesforst-
inventars.
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lFi liNk

Allgemeine Informationen zum 
LFI sind unter www.lfi.ch zu fin-
den. Aktuelles und die elektronische 
Version des LFI info können unter 
www.lfi.ch/news/ abgefragt werden.

keit, wichtige neue Fragen rasch aufzu-
greifen und für ein oder mehrere Jahre 
zu verfolgen.
Der gewichtigste Nachteil des neuen 
Konzeptes liegt in der reduzierten sta-
tistischen Aussagekraft und der erhöh-
ten Komplexität. Die Schätzfehler der 
Auswertung LFI4a (2009 – 11) werden 
fast doppelt so gross sein wie jene des 
LFI3 (2004 – 06). Damit sind noch aus-
reichend gute Aussagen für die fünf 
Produktionsregionen des LFI möglich. Im 
Kanton Tessin z.B. steigt der Schätz-
fehler zum gesamten Holzvorrat von 
4% auf 7%, im Kanton Obwalden von 9% 
auf 16%. Differenzierte Zustands-Aus-
wertungen nach Kantonen sind deshalb 
erst nach Abschluss der Erhebungen 
2009 – 17 möglich, was bedeutet: glei-
che Aussagekraft bei geringerer Aktua-
lität. Wünschen die Kantone auch künftig 
ähnlich aktuelle oder genaue Aussa-
gen wie bisher, bleibt nur der Weg über 
eine Verdichtung des LFI-Netzes durch 
eigene Erhebungen oder eigenstän-
dige Kantonsinventuren. Dazu bietet 
die WSL Beratung und Unterstützung. 
Allfällige Vorhaben bitten wir frühzeitig 

Das LFI ist als Stichprobeninventur  aus-
gelegt und erlaubt präzise Aussagen für 
grössere Gebiete der Schweiz. Für klei-
nere Flächen wird wegen der geringen 
Anzahl von Probeflächen der Schätz-
fehler zu gross. Um dennoch zu klein-
räumigen und hochaufgelösten Daten 
zum Wald gelangen zu können, wird an 
der WSL untersucht wie aus dem Luft-
bild mittels digitalen Oberflächenmodel-
len kleinräumige Gehölzinformationen 
gewonnen werden können. Mehr dazu in 
der nächsten Ausgabe.

anzumelden, das heisst 2 Jahre vor den 
geplanten Feldaufnahmen.
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Abbildung D. Einsatzgebiete der Feldaufnahmegruppen  West    Mitte  Ost für das LFI4.

Das LFI wird von der WSL in Zusammenarbeit mit der Abteilung Wald des BAFU 
durchgeführt. Die WSL ist verantwortlich für Planung, Datenerhebung, Analyse und 
wissenschaftliche Interpretation, das BAFU für die waldpolitische Interpretation.

La réalisation de l’IFN est un travail de collaboration entre le WSL et la Division 
Forêts de l’OFEV. Le WSL est responsable de la planification, du relevé des infor-
mations, de l’analyse et de l’interprétation scientifique des données, alors que l’in-
terprétation des résultats en terme de politique forestière revient à l'OFEV.


